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Helga Stieglmeier, Sprecherin
d,es Aktionsbündnisses Aufge-
muckt. f'oto (Archiv): pba

SZt Im Vorfeld gab es einige Be-
d,enken, ob eine Kund,gebung am
FlughaJen tatsächlich auch aufier-
halb uon Erding und, Frebing
wahrgenommen wid.. war die
Ortsuahl richtig?

Stieglmeier: Ich hatte nie solche
BefüLrchtungen. Bei der großen De-
monstration in München haben
urs viele Leute gesehen. Entschei-
dendist aber das Medienecho. Im-
merhin sind auch zum Flughafen
4000 Leute gekommen und w.ir ha-
ben es bis in die ?ogesschau ge-
schafft, auch die TAZ und ver-
schiedene RundJunksender haben
berichtet. Es geht darum, unsere
Botschaft zu streuen - und das ist
uns auf jeden Fall gelungen. Auch
in den Wochen zuvor hat es viel
Auftnerksamkeit gegeben. Der Slo-
gan ,,'Wahltag ist Zahltag" hat für
Aulregung gesorgt.

SZt Bei der Kund.gebung haben
Sie betont, dass .Aufgenu,ckt" kei-
ne Parteipolitik betreibt. Die Spit-
ze d,er Kreis-CSU ist d,er Demon-
stration d,ennoch Jerngebli,eben.
thr Kampl gegen die Startbahn ist
olso d,och ein politischer?

Stieglmeien Das ist sehr wohl ei-
ne politische Geschichte, aller-
dings ohne parteipolitische Inter-
essen. Ich finde es schade, wenn
sich die Kreis-CSU raushä1t, ande-
rerseits aber betont, dass sie auf
der Seite des Widerstands steht.

Meiner Meinung nach begibt sich
die CSU dadu-rch auf eine partei-
politische Schiene. Bei mü kom-
men da bei einigen Vertretern
Zweilel an der Glaubwürdigkeit
auf. Die SPD ist auch zur Demo ge-
kommen, obwohl wir die Sozialde-
mokraten ebenlalls angrei{en. Wir
Iassen uns den Mund nach wie vor
von niemandem verbieten. Wir
empfehl.en nicht. welche Parteien
die Leute wäh.len sollen, aber wir
benennen klar, wer die Entschei-
dungsträger in Bund, Land und in
der Stadt MüLnchen sind.

SZ:, Welche Aktionen gegen eine
dri,tte Startbohn si,nd als nächstes
geplant?

Stieglmeier: Im Landkreis
Dachau fiadet am Samstag um
20 Uhr in Röhrmoos ein Lieder-
abend mit witzigen Texten statt,
in Erding ist ein Irfo-Stand zur
Wahl geplant. Beim nächsten Auf-
gemuckt-Treffen werden s/ir die
Demonstration Revue passieren
lassen, daraus werden sich dann
neue Aktionen ergeben. Die Lich-
terzeichen-Schweigemärsche f il-
den nati.irlich weiterhin jeden
Sonntag in Fleising statt. Anson-

sten schauen wir, dass wir wieder
etwas Neues auf die Beine stellen.
Bei 68 Bi.ügerinitiativen, die im
AktionsbüLndais Aulgemucli* Mit-
glied sind, ist es nicht schwer, ein
bisserl kreativ zu sein. Wir legen
uns jetzt bestimmt nicht aujs So-

' 
SZt Die Regienrng uon Oberbag-

em hat angeordnet, die Bed,orfs-
prognose fiir eine d,ritte Startbahn
als Reaktion auf d.ie Wirtschafts-
krße zu überprüfen- Gibt Ihnen
das HofftLung?

Stiegbneier: Die Regierung
konnte nicht mehr anders, sonst
hätte sie sich unglaubwürdig ge-
macht, wenn sie die Bedarfsprog-
nose nicht überprüIen ließe. Das
ist ein Hoffrrulrgsschimmer, ich
witde das aber nicht gleich völlig
überberverten. Wü werden diesen
Prozess licitisch begleiten, es
kommt ja vor, dass die richtigen
Ergebnisse bestellt werden. Ich
wäre natürlich f!oh, wenn die Re-
gierung zu dem Schluss komnen
würde, dass eine dritte Startbahr
nicht erlorderlich ist.

Interaiew : P etra S chnirch

Slogan ooWahltagist Zahlta$o sorgt für Aufregung
Interview mit Helga Stieglmeier, Sprecherin des Aktionsbündnisses Aufgemuckt, in dem 68 Bürgerinitiativen vereint sind

Fast 4000 Menschen haben am
Samstag fiedlich vor dem Verwal-
tuagsgebäude der F lughafen Mtin-
chen GmbH gegen den Bau einer
dritten Startbahn demonstriert.
Die SZ sprach mit Helga
Stieglmeier, Sprecherin des Akti-
onsbündn isses , ,Aufgemuckt " ,
über ihr Fazit, den umstrittenen
Slogan ,,Wahltag ist Zahltag" und
weitere Aktionen der Bürgerinitia-
tiven.

szt Wie sieht thre Bilonz nach
der DeflLonsbation arn Flughalen
aus?

Sti€glmei€r: Wir sind sehr zu-
frieden, Wir hatten im Vorfeld auf
3000 Leute gehofft, gekommen
sind trotz der Ferienzeit annä-
hernd 4000- das ist schon ein Zei-
chen. Das zeigt, dass viele Men-
schen, die von einer dritten Start-
bahlrbetroffen sind, sich auch mo-
bilisieren lassen. Ich hatte im Vor-
feld ein bisschen Angst, weil es ja
nicht die erste Demonstration
war. Als ich danrr aber am Sams-
tagvormittag gesehen habe, wie
von allen Seiten die Menschen her-
beiströmen, war das schon beein-
druckend.


